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Eine gemeinsame 
Plattform folgender Bonner 
Einrichtungen aus dem 
Bereich der Evangelischen 
Allianz:

Institut für Lebens- und 
Familienwissenschaften des 
Treff Christlicher Lebensrechts-
Gruppen (TCLG) 
www.bucer.de/forschung/ilfw

Institut für Notfallseelsorge, 
Sterbebegleitung und 
Trauerseelsorge e.V.

Arbeitskreis für Religionsfreiheit 
der Deutschen und der 
Österreichischen  
Evangelischen Allianz 
www.ead.de/akref

Theologische Kommission von 
„Hope for Europe“ (Europäische 
Evangelische Allianz) 
www.hope21.org

Martin Bucer Seminar 
www.bucer.de

Pro Mundis e. V. 
www.bucer.de/forschung/ilfw

Gebende Hände – Gesellschaft 
zur Hilfe für notleidende 
Menschen in aller Welt 
www.gebendehaende.de

Reformiertes Forum 
www.bucer.de/rf

Verlag für Kultur und 
Wissenschaft 
www.vkwonline.de
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QB

Ist der Islam zu Reformen und  
Aufklärung fähig?
Leiterin des Instituts für Islamfragen hinterfragt  
„Integration von Migranten“ in Gesellschaft  
und Bildungspolitik

(B o n n, 03. Dezember 2005) –  Das „Sicherheitspolitische Forum NRW“ hatte 
Ende November zum Thema „Der Islam und seine Wirkung auf Europa“ in die 
Bonner Friedrich-Ebert-Stiftung geladen. Mit den Worten: „Neben dem Christentum 
gehört der Islam mit seinen weltweit 1,3 Milliarden Gläubigen zur zweitgrößten 
Religionsgemeinschaft.  Seit dem 11. September 2001 ist der Islam unter 
Generalverdacht geraten, was zu einer Steigerung sozialer Spannungen beigetragen 
habe“, eröffnete der Forumsleiter und Moderator H.J. Schaprian das Forum. Man dürfe 
das tolerante Miteinander nicht aus den Augen verlieren und müsse weiterhin den 
Dialog suchen.

Die Islamwissenschaftlerin Dr. Christine Schirrmacher verdeutlichte angesichts 
jüngster Krawalle in Frankreich,  dass in der BRD Integration nie wirklich definiert 
und mit Inhalten gefüllt worden sei. Was also ist Integration und was möchte man mir 
ihr erreichen? Wie könne dem religiösen, sprachlichen und kulturellen Rückzug der 
dritten Generation einstiger Arbeitsmigrannten entgegen gewirkt werden? 70-80% der 
Muslime lebten unter der Scharia. Auch hier in Deutschland gäbe es einen politisch 
organisierten Islam. 

Der Islam ist Bestandteil der deutschen Gesellschaft
Innenpolitisch hätte man sich, so Dr. Peter Frisch, Präsident des Bundesamtes für 
Verfassungsschutz a.D., 

a) mit dem Terrorismus;  
b) mit dem gewaltlosen Islam; 
c) mit allen Muslimen beschäftigt.

Unerlässlich sei das Zusammenwirken deutscher Muslime mit den sicherheits-
politischen Organen. Aufgefordert seien die deutsche Muslime, an dem deutschen 
Kulturleben teilzunehmen sowie die im Grundgesetz verankerte Würde der Frauen, 
Töchter und Schutzbefohlenen zu achten und die ihre Gleichstellung zu respektieren.  
Ziel der Integration sei die Einheit in Vielfalt.

Eine Minderheit kann die Sicherheit aller gefährden

“Terror darf nicht verniedlicht werden“, betonte Nadeem Elyas, Vorsitzender des 

Zum freien Abdruck auch auszugsweise
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Zentralrates der Muslime in Deutschland. Verbrechen und Kriminalität würden im Islam 
verurteilt. Die Mehrheit der Muslime könne gleichzeitig muslimisch und deutsch sein. 
Kooperation sei muslimische Pflicht. Es gehöre aber zur Ausübung der Religionsfreiheit, 
nicht daran gehindert zu werden, weitere Moscheen zu bauen. Außerdem bräuchten die 
Muslime einen eigenen Religionsunterricht.

99,9% aller Muslime sind friedlich gesinnnt
“Islamisten sind eine kleine Minderheit, eine Sekte und eine junge Bewegung, die 
bisher noch nicht viele Anhänger mobilisieren konnte“, formulierte Dr. Kai Hirschmann, 
stellvertretender Direktor des Instituts für Terrorismusforschung und Sicherheitspolitik in 
Essen. Zu beobachten sei allerdings, dass auch in Europa ein intensives Anwerben neuer, 
überwiegend jugendlicher, Rekruten stattfände.
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WEITERE INFORMATIONEN UND BILDER 

http://www.bucer.de/ressourcen/bq/bq014.html

BONNER QUERSCHNITTE ABBESTELLEN

Wenn Sie die BQ nicht mehr haben möchten, dann faxen Sie uns bitte oder schreiben Sie 
eine E-Mail oder rufen kurz an.

Dr. Peter Fischer, Präsident des Bundesamtes für Verfassungsschutzes 
a.D. und Dr. Christine Schirrmacher während des Sicherheitspolitischen 
Forums in der Bonner Friedrich-Ebert-Stiftung.


